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litiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
der Kaiſer hat ſich von ſeiner Erkältung faſt ganz

aht, ſo daß er demnächſt, bei milderer Witterung, die
t 3 Spazierfahrten wieder aufnehmen wird.

Je Unterbrechung in der Erledigung der Regierungsge-
iſte hatte der Monarch überhaupt nicht eintreten laſſen.

T Fürſt Bismarck iſt am Mittwoch mit Familie aus
drichsruh nach Berlin übergeſiedelt. Sein Befinden
ein gutes ſein und in parlamentariſchen Kreiſen glaubtan daß er ſich auch an den Debatten des Reichstags

ſeheiligen werde.
Dieſer nahm am Freitag voriger Woche die Wahl

nes Präſidiums vor. Die Wahl durch Zuruf
eiterte an dem Widerſpruch der Welfen, welche durch
I ihr Mißtrauen gegen den Präſidenten von Wedell

wollten, weil er es in voriger Seſſion habe ge-
en laſſen, daß der Reichskanzler zu ihnen ſagte:

Was Sie treiben, meine Herren, iſt Landesverrath.“
S Folge deſſen mußte eine zeitraubende Stimmzettelwahl

J vorgenommen werden, aus welcher die früheren Präſi-
denlen, der conſervative v. Wedell, der ultramontane Frhr.
m. Franckenſtein und der freiſinnige Hoffmann als die Ge

ten hervorgingen. Am Dienstag wurde die Etat-
Idebatte begonnen und am nächſten Tage beendigt. Nach
dem der Staatsſekretär des Schatzamtes von Burchard
die Finanzlage als im Allgemeinen nicht ungünſtig ge-

ildert hatte, folgten als Redner der ultramontane vonen Eugen Richter, der conſervative Frhr. v. Maltzahn,

nationalliberale v. Benda und der Sozialdemokrat
Kebknecht. Der Centrumsredner ſprach im Ganzen ge-

t, deutete aber an, daß r Partei hinſichtlich derd

t z
indiger z. träge eingebracht worden, welche zum Theil

ſervativen St
für die eine Majorität zweifelhaft iſt, da Herr Windthorſt
augenſcheinlich ſein früheres Votum für Verlängerung der
BVahlperioden nicht aufrecht zu halten gedenkt. Das Cen-
um hat eine Jnterpellation, betreffend die gareſ ung
er Jeſuiten und der katholiſchen Miſſionen

in den Schutzgebieten, ſowie einen An
z auf Beſtrafung der Wahlbeeinfluſſungen durch
Urbeitgeber Die Sozialdemokraten ſind wie

mit ihrem e u r erſchienenind die Freiſinnigen haben Abänderungsanträge
jum Zolltarif geſtellt.

Jn Magdeburg hatte eine Nachwahl zum Land
hge ſtattzufinden. Es wurde der nationalliberale Sey

t.

Aus Birma.
Birma iſt durch den jetzt beginnenden Krieg „aktuell“

geworden, wie man das nennt. Da darf denn die
childerung, welche der bekannte Reiſende Dr. W. Joeſt

von dem Lande und ſeinem König nach eigener Anſchau
ung entworfen hat, auf lebhafteres Intereſſe rechnen.

Das un des Jrawaddi, auf welchen der
Vorſtoß der Engländer erfolgt, ſchilder: er folgender-

maßen: „Die Landſchaft, welche uns umgiebt, kurz bevor
wir den einige Meilen in's Land liegenden Hügel, zu
deſſen Füßen die Hauptſtadt ſich ausdehnt, in Sicht be
kommen, iſt wunderbar ſchön und vielleicht einzig in ihrer
Art, denn zu beiden Seiten des Fluſſes liegen die maleri-

ſchen Trümmer dreier Hauptſtädte, auf den terraſſenförmig
aufſteigenden Felſen iſt jede Fläche, jeder Fleck zum Bau
der ſteis ähnlichen und doch immer wieder verſchiedenen
Pagoden und Tempel benutzt, rieſige Löwen bewachen den
Eingang und koloſſale Buddhas ſchauen uns ſchläfrig an.
Alles iſt überwuchert von uralten Bobäumen, zu deren
Zißen ſtill und unbeweglich Prieſter mit eintöniger
Stimme in den heiligen Büchern leſen, während die
Tauſende von goldenen Glocken und Schellen der Sonnen

ſchirme die paſſende Begleitung zu dieſem großartig melan-
goliſchen Bilde herüberſenden. Recht proſaiſch nehmen

ſich dagegen einige auf Befehl des Königs von einem
italieniſchen „General“ gebaute Forts aus, die, wenn ſie
arwirt wären, vielleicht werden könnten, doch
ſind zu dieſem Zweck glüdlicherweiſe keine Kanonen voranden, auch ſind dige Forts nur gegen den Fluß hin
efeſtigt, von hinten aber offen; man würde ſie alſo im

Kriegefalle einfach umgehen, eine Auffaſſung, die den Bir
manen nicht einleuchten wollte, ſie behaupteten, das gelte
nicht und wäre nicht ehrlich.“

Aehnlicher Art ſollen die Befeſtigungen des jüngſt
von den Engländern erſtürmten Forts Minhla ſein; mit
I 7 dieſer Feſtung liegt den Engländern der Weg

a

ſtadt Mandalay offen, die der Berichterſtatter wie folgt
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farth gewählt, welcher in ſeinem frühern Wahlkreiſe
Crefeld gegen einen Ultramontanen unterlegen war.

Die Diätenproceſſe gegen die Abg. Dirichlet und
Kräcker ſind in erſter Jnſtanz ebenfalls zu Gunſten der
Angeklagten entſchieden worden.

Politiſcher Tagesbericht.
utſches Reich.

Die Budjetkommiſſion des Reichstages er-
ledigte in ihrer heutigen Sitzung zunächſt den Juſtizetat,
in welchem nur bei den Remunerirungen von Hülfeleiſtungen
und von Sachverſtändigen für geſetzgeberiſche Vorarbeiten
4000 mit Rückſicht auf das in den letzten Jahren her
vorgetretene geringere Bedürfniß geſprichen wurden.

Beim Etat des Reichsamt des Jnnern bean-
tragte der Correferent Abg. Mosler die Ablehnung der
für die Unterſtützung der deutſchen Kunſt auf aus
wärtigen Ausſtellungen geforderten 20000 zog indeß
ſpäter ſeinen Antrag zurück, ſo daß die Poſition unter
der Vorausſetzung daß die Regierung die Verwaltung der
Fonds in der Hand behält, einſtimmig genehmigt wurde.

Die für s der Hochſeefiſcherei ver
langten .4 100 wurden einſtimmig bewilligt.

Die für die Dampferſubvention angeforderten
4400000 .4 wurden unter dem Vorbehalt bewilligt, daß
von der Reichsregierung ſelbſt ein entſprechender Abſtrich
vor der 3. Leſung des Etats im Plenum beantragt werde,
wenn bis dahin zu überſehen ſein wird, daß die
regelmäßigen Fahrten auf den zu ſubventionirenden Linien
noch nicht am 1. April 1886 aufgenommen werden können.

Der Etat des ſtatiſtiſchen Amtes, der Normal-
Aichungskommiſſion, des Reichsverſicherungs-amtes, ſowie die einmaligen Ausgaben des Reichs amt s

des Jnnern wurden unverändert bewilligt.

eichstag wolle d ließen dem nachſtehenden Geſetz
uſtimmung zu ertheilen:

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

Herz Birmas und nach der Haupt und Reſidenz-
herrſchte in ſeinem von der Außenwelt ſtreng abgeſe) o en

1885.

Partei erklärt, „alle Vorſchläge zur Sicherung des fiel e
Wahlrechts zu unterſtützen.“

Die n r ſcheinen jetzt zuEnde zu ſein. Die daran geknüpften Befürchtungen
werden ſich, ſo ſchreibt das fortſchrittliche Braunſchweiger
Tageblatt““ vermuthlich als übertrieben herausſtellen,
wie denn ſchon jetzt ein Theil der Verhafteten wieder frei
elaſſen worden iſt. Man meint wohl mit Recht, daß esſch keineswegs um direkte Beſtechungen zur Erlangnng ge-

wiſſer Vortheile, ſondern in der Hauptſache um Annahme
von Geſchenken handele, wenn auch in einzelnen Fällen
dadurch der Zweck, Armeelieferungen zu erhalten, erreicht
worden ſein mag. Wie verſichert wird, dürfte den meiſten
der verhafteten Zahlmeiſter das Bemußtſein gemangelt
haben, daß ſie durch die Annahme der Geſchenke ſich einer
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht, weil ſie perſönlich
gar nicht in der Lage waren, den Lieferanten wirklich
Vortheile zuzuwenden.

Für die Sitzung des Landes-Eiſenbahnrathes
am 4. z d. Js. veröffentlicht der Vorſitzende des
ſelben Miniſterialdirector Brefeld, folgende Tages
ordnung:

1. Ausnahmetarife für bearbeitete Steine und Abfallſteine
von Stationen der Eifelbahn.

2. Anderweite Feſtſtellung der Frachtſätze für Steinkohlen
und Kokes von rheiniſch- weſtfäliſchen Stationen nach Haßbergen
(Georgs-Marienhütte) und Osnabrück, ſowie nach Stationen der
Oldenburgiſchen Staatsbahn.

3. Ausnahmetarif für Cement von Biberich a. Rh. nach der
Schweiz.4 Kusnahmetagrife für Pflaſterſteine von Hadamar und für

Bruch und Bauſteine von Gelnhauſen nach Frankfurt a. M.,
Hanau, Höchſt und Wiesbaden.

5. Ausnahmetarif für die Ausfuhr von Schwefelſäure von
oberſchleſiſchen Stationen nach dem ſüdlichen Rußland.

6. Ausnahmetarife für Holzzeugmaſſe, Holzſtoff und Holz
zellſtoff (Celluloſe) im Verkehr von ſchleſiſchen Stationen nach
Sosnowice tranſit.

7. Ermäßigung der S für Schafwolle im Verkehr
von Bremen nach Südweſtdentſchlaud und der Schweiz.

g. a a der Stückgutfracht und Aenderung der Tarif
vorſar für halbe Wagenladungen.

9. Die dem Entwurf des Staatshaushalts-Etats für
beizufügende Ueberſicht der Normal Transportgebühren für

Perſonen und Güter. t10. Ergänzung und Abänderung der in der Anlage D zum
s 48 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
enthaltenen Beſtimmungen in uezke J 7 Beförderung von

pulver, Knallbonbons, Knallerbſen, Celloidin und thieriſchen
en.

11. Mittheilung über die ſeit dem 5. Mai 1885 erfolgte Ge
nehmigung von Ausnahmetarifen.

12. Ausnahmetarif für Schlacken, welche als Wegebaumaterial
benutzt werden ſollen.

13. Mehrere von der ſtändigen Torifkommiſſion der deutſchen
Eiſenbahnen vorberathene und für die Beſchlußnahme der
neralkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vorbereitete
Abänderungsanträge von einer Intereſſe zu den Tarif
vorſchriften und der Güterklaſſification des deutſchen Eiſenbahn
Gütertarifs: a) über die Abänderung der Tarifvorſchriften für
Hruvenvol die Deklaſſifikation bezw. die Tarifirung von
b) groben Eiſengußwaaren und Schiffsketten, e) Kochherdplatten,
d) roh vorgearbeiteten Pflugſchaaren, e) Zinkvitriol, Retorten
von Chamotte und Thon, g) Soda, b) Rüben, beſonders Mohr
rüben, i) Rohphosphaten aller Art, k) Rohkupfer, und l) Rüben-
kraut (Rübenmus).

Ausland.
Schweiz. Zu dem Streitpunkte über die Wirk-

ungen der ſchweizer Fabrikgeſetzgebung finden
wir im „Volkswohl“ folgenden Beitrag:

„Die Ausführungen des ſchweizeriſchen Bundesgeſetzes, betr.
die Arbeit in den Fabriken in den Jahren 1883 und 1884 iſt

Palaſte König Thibo, vermuthlich der letzte Sproß der

AlompraDynaſtie, bis er vor Kurzem zum Kampf gegen
die Engländer auszog und ſich bei dieſer Gelegenheit auch
zum erſten Male ſeinem Volke zeigte. Den Eindruck, den
der König im Jahre 1880 auf den Berichterſtatter machte,
ſchildert derſelbe, wie folgt: „Quel joli garçon!“ waren
die erſten Worte, die ich meinem Dolmetſcher zuflüſterte

und wirklich, er war ein ſchöner Jüngling! Nach
Landesſitte friſirt mit dem großen Haarknoten auf dem
Scheitel, darunter den ſchmalen, weißen Muſſelinſtreifen,
bot er mit angenehmem weißen Geſicht, kleinen, nur wenig
ſchief geſchlitzten Augen, vollem, üppigem Mund mit einem
Anflug von Schnurrbart, das Bild eines indolenten,
blaſirten, vielleicht etwas ſinnlichen jungen Mannes;
Grauſamkeit kann man ſchon aus ſeinen Zügen heraus-
leſen, aber jedenfalls keine Trunkſucht. Seine Majeſtät
war übrigens ſtark gepudert und bemalt; denn als ſich
beim Sitzen ſeine Jacke verſchob und ein Theil der bloßen
Bruſt ſichtbar wurde, fiel mir der ſtarke Gegenſatz der
bronzenen Grundfarbe zu dem Paſtell des Geſichtes auf.
Er trug eine weiße, eng auſchließende Atlasjacke mit
langen, engen Aermeln und vorn zwei Reihen großer
Diamantknöpfe, darüber die Jnſignien Tſalwe, ebenfalls
in Diamanten, wie auch an ſeiner Rechten, ſowie in bei-
den Ohren große Diamanten glänzten. Ein ſeidener
Putho, grün und gelb der Länge nach geſtreift, vervoll-
ſtändigte den Anzug; Füße und Beine waren natürlichnackt. Gelegentlich ſpiele er mit einem kleinen goldenen

Wedel von Yackhaaren, ohne im Uebrigen ſeine Stellung
auch nur im Geringſten zu verändern. Er kaute weder
Betel noch rauchte er, und ich wiederhole, daß er mir
einen durchaus ſympathiſchen Eindruck machte; vielleicht iſt
er etwas zu ſtark für ſeine einundzwanzig Jahre, ſonſt aber
jedenfalls der hübſcheſte Birmane, den ich geſehen.“

Das iſt der Mann, an deſſen Händen das Blut
ſeiner ganzen Verwandtſchaft klebt, die er bei ſeinem Re
gierungsantritt erbarmungslos hinſchlachten ließ.
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egenſtand eines kürzlich veröffentlichen Berichts der kantonalenz gen. Es ergiebt ſich daraus, daß die Normal-
arbeis zeit von böchſtens 11 Stunden in der Schweiz durch
aus nicht ſtreng gehandhabt wird. Jm Jahre 1883 hatder Regierun brach von Zürich in 95, im Jahre 1884 in 91
Fällen die Geſuche um Ueberzeit genehmigt und in beiden Jahren
nur zwei abgelehnt, darunter das eine wegen Mangels
jeder Motivirung des Geſuchs. Daß Ueberſchreitungen
auch ohne behördliche Bewilligung nicht zu den Seltenheiten

ehören, geht aus zahlreichen Bemerkungen hervor. Auch die
Verſicherung der Kantonalregierung in Bern, daß wenigſtens
für den Kanton Bern die Behauptung, es ſtehe der Normal-
arbeitstag blos auf dem Papiere übertrieben ſei, kannnicht gerade zur allgemeinen Entkräftung dieſer Anſicht dienen.

Sehr bedauerlich iſt die Wirkung, welche die aus humanen
Rückſichten getroffene Beſtimmung des Art. 16 gehabt hat, wo
nach Kinder vor vollendetem vierzehnten Jahre nicht zur
Arbeit in Fabriken verwendet werden dürfen. Die Kantonal-
regierung von St. Gallen berichtet darüber:

Eine ſchwere und nachtheilige Folge des abſoluten Ver
botes des Aufenthaltes von arbeitsfähigen Kindern in Fabriken

ift. beſonders die, daß eine Unzahl von Einzelſtickereien er
richtet wurde, ſelbſt in unzukömmlichen, feuchten und ſchattigen
Lokalen. Da werden die arten Kinder durch ihre Beſchäftig-
ung im Fädeln haufenweiſe eigentlich abgeſchunden. Von
Morgens früh bis in die ſpäte Nacht hinein haben ſie am
Fädlertiſche zu ſitzen, und bleibt ihnen als Ruhepauſe nich:s
als die Schule, in der ſie todtmatt anlangen, und einige Stun
den Schlaf. Ein traurigeres Loos, als ſo ein Fädlerkind zu
ſein, kann kaum ein anderes Kind treffen. Das Fabrikgeſetz
war von dem großen und humanen Gedanken getragen, die
Arbeiterklaſſe vor. phyſiſcher und geiſtiger Erſchlaffung zu
ſchützen und ſie nicht ſo ſehr ins Proletariat herabſinken zu
laſſen. Es war dies eine edle und gute Abſicht, und wurde
dies Geſetz daher auch von der Majorität des Schweizervolkes
lebhaft begrüßt. Heute muß man immer mehr er-
fahren, daß ſpeziell in der Stickereiinduſtrie die
guten Abſichten des Geſetzes nicht &47 erreicht
wurden, weil der kleine Mann die Stickerei zur
Hausinduſtrie gemacht hat. hDie Folge des Verbotes ohne gleichzeitige Controle des

häuslichen Betriebes iſt ſonach die geweſen, daß die Kinder zwar
nicht mehr in Fabriken arbeiten, aber unter weit ungünſtigeren
Arbeitsbedingungen im Hauſe.“

Spanien. König Alfons iſt, wie bereits er
wähnt, im Pardo geſtorben, einem alten Jagdſchloſſe der
Könige von Caſtilien. Jn der Umgebung Alfons' XII.
befanden ſich deſſen Gemahlin Chriſtina, die ehemalige
Königin Jſabella, die Jnfantin Eulalia, Schweſter des
Königs, deſſen treuer Sekretär Graf Morphy und der
Chef des Militärkabinets, General Blanco. Der Aufent
halt im Schloſſe Pardo, welches im Stile des vorigen
Jahrhunderts ausgeſtattet und im Jnnern mit Tapeten,
die Heldenthaten Don Quixote's darſtellend, dekorict iſt,
wird als ein ſehr ungeſunder geſchildert, ſo daß es viel-
fach Erſtaunen erregt, wie die Aerzte Santoro und Ca-
miſon zulaſſen konnten, daß der ohnehin leidende König
fich dorthin begab. Die Beiſetzung des Königs wird mit
allem Ceremoniell des ſpaniſchen Hofes erfolgen. Zu den
Begräbnißfeierlichkeiten ſind unter anderen, laut tele-
graphiſcher Mittheilung aus München, auch Prinz Ludwig
i von Baiern und deſſen Gemahlin, Jnfantin

aria de la Paz, vorige Nacht nach Madrid abgereiſt.Ueber die letzten Stunden des Königs meldet der Pariſer

Correſpondent der „Nat.-Z.“ Folgendes
Am Montag Nachmittag hatte der König Alfons noch lange

mit dem deutſchen Geſandten, Grafen Solms, konferirt und
arauf eine Spazierfahrt mit der Herzogin von Montpenſier
gemacht. Als er heimkehrte, erfolgte die erſte Ohnmacht, die
wei Stunden dauerte. Um 11 Uhr Abends fand eine Wieder
olung ſtatt. Die Nacht war ziemlich ruhig. Dienstag Morgens

wurde die Königin benachrichtigt, welche ſofort nach dem Pardo
fuhr, und bald folgte die ganze Familie. Den Tag über war
der Zuſtand anſcheinend beſſer. Der König konnte zweimal
etwas genießen, und die Nacht war ziemlich ruhig, bis um 4 Uhr
Morgens eine neue Ohnmacht eintrat, ſodaß der König zu er
ſticken ſchien. Um 7 Uhr grfglate ein neuer Anfall, um 7 Uhr
erlangte der König die Beſinnung wieder und verlangte die

nen Prinzeſſinnen zu ſehen, welche er lange umarmt hielt.
Der Tod trat um 9 Uhr 7 Minuten ein. Der Schmerz der
Königin iſt namenlos. Dieſelbe war erſt Mittags zu bewegen,den Plab am Todtenbette zu verlaſſen und den General Mar

tinez Campos zu empfangen. Nachmittags überbrachte Canovas
7 iſegeiſſion des Kabinets und ertheilte den Rath, Sagaſta zu

Wie wenig der geſtrigen telegraphiſchen Nachricht zu
trauen war, daß in Madrid Ruhe herrſche, beweiſen Vor
fälle, wi- die gemeldete Petardenexploſion in dem
Cafee Oriental zu Madrid; Aeußerungen, wie ſie in
den karliſtiſchen und republikaniſchen Preßorganen vor
lhzegen die Verhängung ausgedehnter militäriſcher Vor-

chtsmaßregeln über das ganze Land, die Einberufung
ämmtlicher dienſtpflichtigen Militärperſonen zu der Fahne,
das ſind lauter charakteriſtiſche Symptome für ſpaniſche
Verhältniſſe, die mindeſtens andeuten, daß man ſich an
leitender Stelle auf ernſte Eventualitäten gefaßt hält.
Namentlich iſt es die Haltung der Karliſtenpartei,
welche nicht erſt ſeit geſtern und heute in den Regierungs
kreiſen mit größtem Mißtrauen betrachtet wird. Seitdem
der Geſundheitszuſtand des dahingeſchiedenen Monarchen
um erſten Mal ernſtlichere Beſorgniſſe wachrief, d. h.ſchen ſeit Monaten, hat das Karliſtenthum fieberhaft ge

arbeitet, um ſeine Organiſation im Hinblick auf das Ab
leben des Königs zu vervollſtändigen. Zu den karliſtiſchen
Junten in den baskiſchen Provinzen ſind zahlreiche Ver
einigungen in Gegenden getreten, die von dem klaſſiſchen
Schauplatz der Karliſtenanfſtände zwar entfernt liegen,
aber in welchen der katholiſche Klerns und die ihm blind
lings ergebenen Gemeinden wichtige Stützen der Sache des
Prätendenten ſind. Was den Carliſten ferner zu Gute
kommt, iſt der Einfluß des Jeſuitenordens und der
ihm affiliirten Körperſchaften, der nach ſeiner Austreibung
aus Frankreich aller Orten in Spanien Niederlaſſungen
errichtet und eine ſtreitbare Anhängerſchaft herangebildet
hat. Die klerikalen Blätter in Madrid bezeichnen zwar
alle ihrer Partei unterſtellten Pläne als „verfrüht“
thun aber was ſie können, um die Reorganiſation des Kar
lismus zu fördern und rühmen ſich offen, daß die alten
Bataillone und „Partidas“ in der vollen alten Stärke auf
dem Platze ſein werden, wenn es gilt, die „Revolution“
zu bekämpfen. Was aber in ſpaniſchen Jeſuitenaugen alles
als „Revolution“ erſcheint, daher zur Bekämpfung reif iſt,
braucht hier nicht näher erläutert zu werden. Genug, die
Sprache von dieſer Seite iſt die aufreizendſte und ruft
das Echo des anderen, des republikaniſchen Flügels der
Oppggty egen das herrſchende Regime ebenfalls wach.

as Miniſterium Sagaſta iſt vorausſichtlich am
Freitag Abend gebildet worden. Die Sprache der
republikaniſchen und earliſtiſchen Blätter iſt fortgeſetzt

ine maßvolle. Der Vorſicht halber iſt für Carthagena,

„Avancement fand, daß er bereits im Alter von 32

Berndorff'ſchen

Barcelona und San Sebaſtian der Belagerungszuſtand
erklärt.

Eine ſeltſame Fügung des Schickſals iſt es, daß
Marſchall Serrano, deſſen lebensgefährliche Erkcankang
bereits vor einiger Zeit gemeldet wurde, dem König Alfons
im Tode unmittelvar folgte.

Jnm Jahre 1810 geboren, trat Serrano nach vollendeter Er
iehung in die ſpaniſche Armee ein, in welcher er i Laſches

ahren den
Rang eines Generals bekleidete. Jn verſchiedenen Stellungen
bewährte er dann ſeine Verſatilität, indem er der Reihe nach an
der Spitze der proviſoriſchen als Kriegsminiſter und
nach der Einführung der Verfaſſung von 1845 als Senator
fungirte. Vielbeſprochen wurden ſeiner Zeit die nahen Jgebe
ungen, in welche Serrano zur Königin Jſabella trat, ſo daß der
ſelbe aus Madrid entfernt werden mußte. Nach einer viel
bewegten Laufbahn, die ihn unter anderem auch wegen ſeiner
Theilnahme am Aufſtande von 1854 in die Verbannung führte,
nahm er im Jahre 1868 an der Verſchwörung Theil, welche be
zweckte, den Herzog von Montpenſier auf den ſpaniſchen Thron
zu erheben. Er war dann auch einer der Leiter des September
Aufſtandes von 1868 und trat nach der Vertreibung der Königin
Jſabella an die Spitze der Regierung. Jm ſein 869 zum Re
genten gewählt, verblieb er bis zur Thronbeſteigung des Königs
Amadeo in dieſer Stellung. Später bekämpfte er den Karliſten
Aufſtand, der einige Jahre darauf, als Serrano nach dem
Scheitern der Republik Präſident der Exekutive war, von neuem
ausbrach und erfolgreich unterdrückt wurde Mit der Thron-
beſteigung Alfons XII. hatte Serrano dann ſeine politiſche Rolle
ausgeſpielt. Er ließ ſich allerdings durch feine Beſeitigung nicht
abhalten, ehe er ſich in's Ausland begab, der neuen Regierung
ſeine Glückwünſche zu übermitteln.

Halle, den 28. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Generalverſammlung der Ortskranken-

kaſſe für die Arbeiter der Buch und Steindruckerei c.
erfolgte die ſtatutenmäßige Auslooſung der Hälfte der
Vorſtandsmitglieder.

Am 2. Dez. feiert der hieſ. ſtudent. Miſſions-
verein ſein Jahresfeſt Abends 5 Uhr in der Neumarkts
kirche. Die Feſtredner ſind Dompre S Lange aus
Halberſtadt und der Miſſions Director Wangemann, der
bekanntlich vor Kurzem aus Afrika von der Miſſion zurück-
gekehrt iſt. Die Nachfeier findet im „Roſenthal“ um 8
Uhr ſtatt, wo jedenfalls noch viel aus dem Miſſionsfelde
berichtet wird. Zutritt für Jedermann.

Der Halleſche Radfahrer-Club, gegründet
am 17. Auguſt d. J., hält nächſten Montag Abend in
ſeinem Clublokale „Hofjäger“ ſein erſtes Winterfeſt ab.

Der Preußiſche Beamtenverein, Zweig-
verein Halle, vereinigte ſeine Mitglieder geſtern Abend
im Saale des „Café David“ zu einer Feſtlichkeit.

Zu der geſtern Abend in den Räumen des „Neuen
Theaters unter dem Protectorat des Herrn Geheimrath
von Volkmaun ſtattfindenden Wohlthätigkeitsvorſtellung
um Beſten der in der chirurgiſchen Klinik krank darnieder-egenden Kinder hatten ſich, augenſcheinlich des edeln

Zwecks wegen, eine recht große Anzahl Beſucher eingefun
den. Zur Aufführung gelangten die eingktigen Luſtſpiele
„Schneider Fips“ von A. v. Kotzebue und „Eine vollkommene
Nun von Goerlitz. Jn beiden Stücken boten die Dar
teller alle Mühe auf, ihren Rollen gerecht zu werden.

Das klingende Reſultat war augenſcheinlich ein ſehr gutes,
und dürfte mit Rückſicht auf die Höhe der Einnahme,
welche wir auf ca. 500 ſchätzten, eine ganz erkleckliche
Summe zur kommen.S V. Wahlbezirk hat die Wahl des früheren
Gaſtwirths, jetzigen Droſchkenbeſitzers Hummel zum Stadt
verordneten viel Staub aufgewirbelt, und mancher Wähler
hat ſich mit ſeinem Nachbar darob entzweit. Auch zu
einer
dem Schiedsmann angeſtandene Sühnetermin fruchtlos
verlaufen iſt. Eine Anzahl Wähler, unter ihnen einige
Mitglieder des Vorſtandes des V. communalen Wahlbezirks-
Vereins, hatten an Herrn Hummel einen Brief gerichtet,
in dem ſie ihn baten, das Mandat als Stadtverordneter
nicht anzunehmen, da ſie über ihn Sachen erfahren hätten,
die ſich mit dem Ehrenamt eines Stadtverordneten nicht
gut vertrügen, er ſollte nämlich Gelder zu übermäßig
ohen Zinſen, man ſpricht von über 100 ausgelieheneder Die Folge dieſes Schreibens war die angeſtrengte

Klage des Herrn Hummel und darf man auf den Ausgang
derſelben wohl geſpannt ſein.

Der Allgemeine Spar- und Vorſchuß-
Verein E.-G. zu Halle a/S. hielt geſtern ſeine zweite
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
e e Th. Fuhſt gab zunächſt einen Rückblick auf
die ſeit Beſtehen des Vereins vor nunmehr 25 Jahren

entwickelte Thätigkeit, die eine höchſt befriedigende ge-
nannt werden kann. Es folgte der Bericht des erſten
Directors Herrn Köſewitz, über den Geſchäftsbetrieb
während der Zeit vom 1. Januar bis 31. October d. J.
Demſelben iſt folgendes Bemerkenswerthe zu entuehmen:
Der Geſammtumſatz des Geſchäfts belief ſich in den ver
floſſenen zehn Monaten auf 42 727 236,90 gegen38 700 762,80 des ganzen Vorjahres. Der Kaſſen-

umſatz betrug in dieſem Jahre in 15 776 Poſten
12 242 321,06 Davon ſind Einnahme 6 172 312,17
und Ausgaben 6 070 008,89 ſonach Beſtand am 1. No-
vember c. 102 303,28 Das geſammte Berriebscapital
des Vereins beträgt 1 262 513,63 und das Gewinn
Saldo 42 769,80 .4 gegen das ganze Vorjahr von37 007,36 .4, was die Latyeilnag einer Dividende von

10 bis 11 Proz. ermöglichen würde. An den beifällig
aufgenommenen Geſchäftsbericht knüpfte ſich ein kurzer
Bericht über den dieſes Jahr in Karlsruhe abgehaltenen

Veremstag der Genoſſenſchaften nach Schulze
Delitzſch, worüber ſ. Zt. bereits Mittheilungen gemacht
worden ſind. Jn Deutſchland giebt es z. Zt. rund 3900
Genoſſenſchaften mit einer Mitgliederzahl von 1 500 000
und einem Betriebskapital von zuſammen 3000 Mill.
Darin ſind die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen nicht mit
inbegriffen, weil dieſe ſpeziell für die Landwirthſchaft
wirken. Die ſtatutenmäßig aus dem Aufſichtsrath aus

r Herren Kaufmann H. Keil, Wagenfabrikant
Rauſch und Tiſchlermeiſter F. Schönbrodt wurden

auf 3 Jahre wiedergewählt.
Dem Gendarmen Daßler in Giebichenſtein iſt

in Anerkennung ſeiner Verdienſte bei Ergreifung der beiden
Wilddiebe eine Prämie von 30.4 Seitens des Allgemeinen
Deutſchen Jagd Schutz-Vereins bewilligt worden.

Sonntag, den 29. d. Abends 7 Uhr findet in dem
aale zu Nietleben zum einjährigen Stift-

rivatklage wird es konmen, da der geſtern vor

ungsfeſte des dortigen CigarrenſpitzenSammler Verdeſſen und zu wohſlthätigen 5 rege
Seitens des hieſigen Geſangvereins „Sängerkreis
Concert ſtatt, in dem auch die Dölauer Berg Capelle m
wirken wird. Wir wünſchen beiden Vereinen, in An
betracht des guten Zweckes, den dieſelben verfolgen, ein
volles und dankbares Haus.

Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß das Har-
monium zur Hebung und Förderung der Morgen und
Abendandachten in Schule und Haus viel beizutragen im
Stande iſt. Es darf daher nicht befremden, daß ich im
Laufe der e Jahre die Nachfrage nach dieſem wohl
klingenden Jnſtrumente bedeutend ſteigerte. Von Intereſſedürfte daher die Nachricht ſein, daß Herr G. Kromphol

hier, Vertreter der durch ſeine Flügel und Pianinos rüh
lichſt bekannten Firma Blüthner in Leipzig, verſchiedenen
Aufforderungen Rechnung tragend, in ſeinem Verkaufs
lokale (gr. Ulrichſtr. 22) Harmoniums aus der Fabrik des
Herrn Schiedmeyer in Stuttgart, welcher gerade auf dieſem
Gebiete Ausgezeichnetes leiſtet, aufſtellen ließ. Wir können
dieſelben nur empfehlen und ſind der Ueberzeugung, daß
Herr Krompholz Kaufluſtige mit der größten Coulanz he
dienen wird.

Jnterims- Stadttheater.
„Mein Leopold“, Volksſchauſpiel in 3 Akten (nicht d. wie

der offizielle Theaterzettel zur Verwirrung des Publikums mit
theilt) von Ad. UArronge. Das treffliche Volksſtück, welches
wegen R tief ſittlichen Gehalts und ernſten Hintergrundes
dieſen Namen wirklich verdient, wurde uns geſtern in einer ganz
vortrefflichen, abgerundeten Darſtellung vorgeführt, welche der
Regie des Herrn Hüner alle Ehre macht. Derſelbe Künſtler
hat uns auch die Hauptrolle des grundbraven, aber mit ſeiner
mangelhaften Erziehung und Büldung, den Schwächen des Par
venus und der Affenliebe zu dem ungerathenen Sohne ringenden
Schuhmachermeiſters Gottlieb Wiegelt in ſo ſein durchdacheer
Weiſe wer wie wir ſie beſſer geſehen zu haben uns nicht
erinnern. Nächſt ihm gebührt Herrn Patry für ſeine von
wohlihuendſter Wärme durchdrungene Darſtellung des Werkfüh-
rers Rudolf Starke rückhaltsloſe Anerkennung. Dieſelbe gab von
der Vielſeitigkeit des Talents dieſes trefflichen Künſtlers einen neuen
Beweis: namentlich die Verlobungsſcene war von durchſchlagendſtem
Effekt. Jhm ſtand als Braut und wackere Hausfrau Fräulein
Förſter würdig zur Seite; auch um ihr n Kinderpaar
waren die glücklichen Eheleute zu beneiden. Beſonders hervorzu
beben iſt noch das friſche, lebendige Spiel des Fräuleins v. Leſſa,
Auch die übrigen Mitſpielenden trugen nach Maßgabe ihrer
mehr oder minder dankbaren Rollen mehr oder minder zum Ge

lingen des Ganzen bei. d.
Telegraphiſcher Coursbericht der n wen Zeitung

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 28. November 1885.

4 Preuijche Conjſois 103 80. Discontogejellſant 19910
Moinz-Vudwigsbafener Stamm-Actien 98,90. Ungar Coh

rente 79 49. Rafſiſche Anleihe v. 1880 80,80 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 110,50. Oeſterr Credit-Actien 466,50 Tenden
feſteſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Nov. Dec. 159, April-Mai 156,25. matter.
Roggen. November-Dezbr. 139 75 April-Pcon 135,75 MaiJur

136 75 matter. r

Gerſte loco 113--175.
afer. RNovbr Decbr. 127,50.
piritus loco 48,75. Nov.-Dec. 49, April-Mai 40 50. ruh

Rüböl ioco 46 40. Novor.-Decbhr 46,25. April-Mai 46,80.

Sofig, den 28. November. Nach heute früh ej
troffenen Nachrichten aus Pirot räumten die Serben
Nachmittags 3 Uhr nach heftigem von 7 Uhr früh be-
ginnenden Kampfe ihre Poſitionen links von Pirot, rechts

dauert der Kampf fort. Jm Ceutrum wüthet ſtarker
Artilleriekampf. Gegenwärtig haben die Bulgaren viel
Terrain in der Richtung nach Niſch gewonnen. 9n der

Stadt haben geſtern und heute Exploſionen wahrſcheinlich
durch Minen ſtattgefunden.

Belgrad, den 28. November, 12 Uhr 58 Min. Die
ſerbiſche Armee befindet ſich auf dem Rückzuge nach Ahpa

lanka. Jm Niſchawadefi ée werden ſtarke Verſchanzungen
augelegt, die Feſtungswerke von Niſch werden eilig aus

gebeſſert, die Bevölkerung nimmt an den Schanzarbeiten

theil. Heute findet in Niſch Miniſterrath ſtatt.
Sofia, 28. November, 11 Uhr 35 Minnten.

Pirot wurde geſtern nach einem den ganzen Ta
dauernden Kampfe von den Bulgaren beſetzt.
Alexander zieht heute in die Stadt ein.

Paris, 27. November. Jn der Tonkingkommiſſion
erklärte Miniſterpräſident Briſſon, das Cabinet ſei ent

ſchloſſen, die Politik der colonialen Ausdehnung nicht fort
zuſetzen, es ſei aber ebenſo entſchloſſen, alle auf die Räum
ung Tonkings gerichteten Anträge zurückzuweiſen. Man

werde zwar die Nachſendung von Truppen beſchränken,
nicht aber die Ausdehnung der Occupation. Die Räumung

von Tonking würde alle hierfür gebrachten Opfer vernich
ten und würde das Preſtige und die Ehre des Landes
verletzen. Briſſon giebt ſodann Einzelheiten über die
Pläne zur Organiſation des Protectorats und glaubt, daß

die finanziellen Hilfsmittel Tonkings mindeſtens zur
Deckung der Koſten für die Truppentransporte hinreichen
würden. Der Kriegsminiſter Campenon ſpricht ſich dahin

aus, daß die z Anams faſt vollſtändig ſei. J
Tonking ſeien die Rebellen von den Truppen eingeſchloſſen
und würden leicht zur Unterwerfung gebracht werden

können. Die eingeborenen Truppen leiſteten vortreffliche
Hilfe. Freycinet theilt mit, China komme den Friedens
bedingungen in der loyalſten Weiſe nach.

Der Serbiſche Geſandteetersburg, 27. November.

treten.Madrid, 27. November. Das neue Miniſterium iſt
in folgender Weiſe gebildet: Miniſterpräſident ohne
Portefeuille Sagaſta, Aeußeres Moret, Juſtiz Alonjo
Maartinez, Krieg Marſchall Jovellar, Finanzen Camacho,
Jnneres Venancio Gonzalez, Marine Admiral Berange,

öffentliche Arbeiten Montero. Rios, Kolonie
Navarra Rodrigo.

Telegraphiſche Depeſchen.

London, den 28. November. Die im
aus Konſtantinopel die authentiſche M. n
Jntervention, welche die Türkei, Oeſterreich

über die Waffenruhe zwiſchen Serbien u Bulgarſe
herbeiführte.

Horwatowitſch hat heute eine Reiſe ins Ausland ange
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wird zu kaufen geſucht.

blattes“ erbeten.

und sechnell

Co., gr. Steinſtraße 14. [2112

Schutzmarke.
F m

Tokayer.
Durch directe Voer-

vindung mit dem
Grossgrundbesitzer

darunter Feketen es vom Minis-

er v. Jisza)verkaufen wir im
n
üssen, sowie mild-Jerden nal To-

kayer in Flaschen
mit Original -Verschluss und
yersohen.

Begutachtung Von ersten medicinischer
und hen Autoritäten Deutschlands, s0-
wie Besitz Bestätigung des Magistrats von
er -Bénye liegen bei uns zur ine

Besonders machen wir auf Marke
(hateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-

t Baksa aufmerksam.
Niederlagen werden im In- u. Aus

jande vergeben, und wollen Bewerber
gieh an obige Firma direct wenden.

H. C.

Der

zurückgeſetzter und unſauber gewordener Waaren, als Tischtücher, Handtü-
cher, Tischdecken, Bettdecken, Schüöäreen, verſchiedener Weiss
ren einzelner äschestücke Hester u. ſ. w. findet

bis 5. Dezember statt.
Weddy Poenieke.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther K C.

Halle a/S.

Fwämänse, Rapste fl.

Strychnin Weizen (nach meinereſerift gebraucht, der Jagd un

ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [2185

Joh. Büdefeld,Leipzigerſtraße 86.

Ein alter, noch in gutem Zu
ſtande befindl. 4ſitziger Schlitten

Billigſte
Offerten unter K. 30 an die Ex
pedition des „Querfurter Kreis

[2180

Baares Gelck
auf Wechsel vermittelt diseret

(1971

Herm. Sonnemann,
Bankagenturgesehäft,
Osterwieck a/Harz.

3000 u. 40000 Mark
1. April oder früher zur I.ſemn ypothek zu leihen geſucht.

Un ndler verbeten. Offerten
unter A. M. 11256 an J. Barck

Montag den 7. December Abends 7 Uhr im Volksſchulſaale

III. Abonnement-Concert.
rl. Dyna Benumer, Königl. Niederl. Hofſängerin aus Brüſſel,
rl. Zélie Moriameé, Hofpianiſtin aus Brüſſel, Herrn Fules

de Swrert, Kammervirtuos, Königl. Concertmeiſter.
in Köſtlers Buch undNummerirte Plätze à 3,50 M. Muſik. Handlung

Unnummerirte Plätze Ag 2 Meyer S Poſt
M Während der Musikstücke bleiben die Thüren geschlossen.

E. V oretzsch.

Heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr zu einem wohlthätigen Zwecke

Kinder- Vorstellung
auf dem Gebiete der höheren Salon-Magie

gegeben von

Martha Pascalimi.Reſervirter Platz 1 I. Platz 50 Jeder Erwachſene
hat das Recht ein Kind frei einzuführen.

Abends 8 Uhr

Grosse brillante Vorstellung
in der höheren Salon Magie, im Gedankenleſen u. Spiritismus.

Reſervirter Platz 1 .4. I. Platz 50
Kinder die Hälfte. [2157

Recitatorischer Vortrag
von

Fr. Elsa Lirchner,
Herzogl. S.-Altenb. Hoſſchauſpielerin,

Montag den 7. December
Großer Saal: Hötel 2um Kronprinz.

Kaiser Wilhelm Halle.
Hente, Sonntag, den 29. November

Großer Ball mit freier Nacht.
Nachmittags Tanzkränzchen

3175) Paut MHause.

C

Im Hötoel u. Cafe David

tda Bottger,
gr. Steinstrasse GO.

Zu praktiſchen ein acntseinkäerſen empfehle zu zurückge
ſetzten Preiſen:

Jaquard- u. Drell-Tischtücher,
das Stück von 2,25 bis 3,00 .4.

Bunt Karrirt, stark. lein Bettzeug,
das Meter 0,65

Gingham zu Hauskleidern, das Kleid 3,60.

Shiffon-Damenhemden, das etit A 1,50.

Altdeutsche Tischdecken, v t
Altdeutsehe TIischdecken, i

Schürzen zu 50, 75 bis 100

Magenbehagen
Gesundheits- u. Tafel-Liqueur ersten Ranges
von August WVidtfelcdlt in Aachen,

Preis pro Liter Flaſche 2,50, pro Flaſche 4,50 em
pfehlen in Halle a S g. Assmannm, Steinſtr. 16; Julius
Bethge, Leipzigerſtr. 2; R. Falcke, Leipzigerſtr. 6; Wilh.
Schubert, Steinſtraßen- und Ulrichſtraßen-Ecke; Otto Thieme,

Geiſtſtraße 13. [2124
Maniln, 35 p. mille, unſortirt in Orig.-Kiſten
Flor de Sumatra, 40 4 von 500 Stück.
El Produeto, 42 p. millle, unſortirt in Orig.-Kiſten von 250
Stück empfehle jedem Raucher beſtens! Garantie: Rein überſeeiſcher
Tabak, feine Qualität, tadelloſe Arbeit. Zur Probe gebe 300 Stück
dieſer Sorten je 100 für .4 12 ab. Verſandt franco gegen
vorherige Einſendung oder Nachnahme. 2078

Roßla am Harz.duard Schmidt,

Iutorins- Stadt Theater.

Sonntag, den 29. November 1885.
13. Ab.Vorſt. Ser. II.

Die Fledermaus.
Gr. Operette von Joh. Strauß.

Montag, den 30. November 1885.
14. Ab.Vorſt. Ser. II.

Nen! Nen!Die goldene Spinne.
Schwank in 4 A. v. F. v. Schönthan.

Welt-Panorama,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!!

Belgien erthareise.
Karolinen- u. Palauinselu.

Entrée jede Abth. 20 48, Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. 1755

Saalschlossbrauere,

Giebichenstein.
Heute Sountag

Nachmittags 3 Uhr

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.
80Iloſßäger.

Heute Sonutag, Abends 8 Uhr
Salon- Concert

mit darauffolgendem

I EAIausgef. von der Kapelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entrée à Perſon
0. Wiegert, Capellmeiſter.

Gefängniß Perein.
Generalverſammlung

Dienstag d. 1. Dez. Abends 6 Uhr
Hötel „zum Ring“.

Alle Freunde unſerer Beſtrebungen
ſind beſtens eingeladen.

Rapm und.
Der vtudentische Misvions-Terein
edenkt am Mittwoch d. 2. Dezember,R 5 Ahr in der Neumarktskirche ſein

Jahreaeafest
zu feiern, zu welchem Herr Dompred.
Lange aus Halberſtadt die Predigt,
Herr Miſſionsdirektor D. Wangemann
aus Berlin den Hericht freundlichſt
übernommen haben. [2151

Alle Freunde der Miſſion werden zur
Theilnahme an dem Gottesdienſt, die
Männer auch zu der um Uhr im
Reſtaurant „Roſenthal“ ſtattfindenden
Nachverſammlnung herzlich eingeladen.

Litteraria
Montag d. 30. Nov. Abends 8 Uhr im
goldenen Ringe Generalverſammlung.

3 D.
4./12. A. T.
6./12. L. F. T.

12 Uhr Mittags.

Familien- Nachrichten.

Todesanzeige.
Ktatt besonderer Moldung,

Heute früh 2 Uhr ſtarb im
76. Lebensjahre nach ſchweren
Leiden mein geliebter Mann, unſer
theurer Vater und Schwiegervater

Past. emer.
D. E. Schmicdt,

bis 1. Oktober d. J. Prediger in
Cöſſeln. Die Beerdigung findet
in der Stille ſtatt. [2195
Zörbig. 28. November 1885.

Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Heute früh 3 Uhr ſtarb

meine liebe Frau Chriſtiaue
Heinze geb. Hennig in einem
Alter von 67 Jahren 1 Mo-

Dies zeige allen theil-nat.
nehmenden Verwandten und
Freunden auf dieſem Wege an.

Löbersdorf,
den 27. November 1885.

Friedrich Heinze.

c

e



Betten
Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Vachnahmnme-Spesen r Ver packung frei.

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und kissen,
das Gebett: 21 Mark, 25 Mark und 30 Mark.

Hoehfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50 Mark.
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 M.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50

Halle a/S. Gr. Urichstrasse 47, im alten Dessauer.

Pfg 3 Mi 3 ſit. 75 Fig.

Gebr. fFackenheim,
Malie a

785

Weihnachts-
Ausverkauf

von zurückgesetzten Waaren:
Deppiche, Läufer-Bogte, Betvor-

An 6l, vearnexte lSChdBcKe,

glattfarbige
Relsödechen, FPlapolle, Barchente

bei

Hermann Arnols

an der Marktkirche.

Größte Auswahl
in Bilderbüchern, Märchenbüchern. Ju-
gendsehriſten, Froebel'ss Lehr- und Be-
schäftigungsmitteln, Flecht- und Durch-
stechmappen, Sprätzmalereien, Damen-
und Schachbrettern, Lotto von 10 Pf. an,
Hammer und Glocke 15 Pf., Domino von
50 Pf. an bei [2162in Ilentze, lalle Khweeretr. 39.

A. E. Duvinage,
gr. Steinstr. 59. I Tr.
empfehlen reiche Auswahl eleganter und einfacher
Hüte, Ball- u. Gesellschaftscoiffuren

und Pariser Blumen.
Zum

Weihnachtsausverkauf
ſtellen wir hübſche und practiſche Sachen zur Hälfte
des Preiſes.

[2164

gehn Aneh
gilwearen

in beſter Qualität,
bei ſoliden aber feſten

Preiſen,
empfiehltAm Dofwann,

früher. Jnh. d. Fa.
S G. Reiling Nachf.,

rev

e J

e

S
c
7 Z4

J hotosr a
e

hin HeuSohmerestr.

Ranknoten-.
tentaschen., schreib-,

j. Schmeerstr. 39,
J empfiehlt

Wiglee Weihnachtsgeſchenke!

Hice- Albumm
in Octav von 50 Pf. an, in Quart von 2.50 M. an,

in Quart Plüſch von 3 M. bis zu den feinsten
Genres.

V OrtemOoBnBai esaus Rindleder, Mouton, Kalbleder, Seehund, echt Juch

ten aus einem Stück genäht, von 10 Pf. bis 8 Mk,,
Cigarren-, Cigarren-Etuis. Brief-,Schlüssel- und Visitenkar-

Musik- u. Teichen-mappen. Poesie- und Sschreibalbum. rei-
zende Necessaires und Pompadours von
50 Pf. au, Damentaschen mit und ohne Sticke-

rei, nur dauerhafte Waare in größter Auswahl.

Poeine Rauchtische,

Berpstelusehmuck, Elend

V der, Uhrketten für Herrene Hold, Gold-Donbie, Jickel,
Je Preise äusserst billig!

Rauchservice, Schirmständer, Zeitungsmappen, Garde-
roben-, Handtuch-, ührhalter, Briefbeschwerer, Karten-

pressen, Tabakskasten, Photographie-Rahmen etc.

öinsohnuek, Votschnuch,

als Brochen, Medaillons, Ohrringe, Halsketten, Armbän-
u. Damen, auch in Similj-
Stahl ete., Briefpapiere in

Cassetten, mit Monogramm, Blumen etc.
Stets Neuhoiten!

Schmeerſtraße 12.
2188]

GebanerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halte.

Halle aS.

Wehnacht wömh

P. A. Kchüt,, Halle aS.
Neues Geehnliens

Leipzigerstr. S7/S8.
Das Neueste in

J 1Teppichenan uud abgepasste Muster in ganz
neuer, grossartiger Auswahl.

Meublestoffe, Cretonnes,
Tischdecken, Reisedecken, Plaids.
Neue Sendung von Fusskissen,

gestickten Stuhlsötfeen ete.,
Angoruſellen, imitirten Fellen.

z Linoleum,
deutsches u. englisches Fabrikat

Ausverkaufvon älteren Mustern, kleinen Lager-
beständen und Restposten

2u sehr billigen Preisen.

Berlin. Dresden.

Leipzig.

ManneVon jetzt bis Weihnachten ist
mein Gesohäft auch Sonntag Nach-
mittags geöſffnet.

Hermann Axnvolcd,
an der Marktkirche.

2 Für den Weihnachtstiſch.
Nenu!

Die
Wiedenburgs.

Roman
(aus dem kaufmänniſchen Leben der

Gegenwart)
von
teinau.

5 Mk. 50 Pf.Elegant e en
Lebens SFellenſchlag.

Novelle
von

H. Steinau.
Zweite Auflage.

Elegant gebunden 5 Mark.

Verlag von Tausch Grosse
in Halle a/S. 2145

Buch und Kunſthandlung
T ugr. Steinſtraße 63.

Paſſeer Weinen
Mein Zitherbuch!

Orginal-Compoſitiou für Zither
von

Bernhard Fritz,
Zitheriehrer in Regensbarg.
Gegen Einſendung von 2,10Franko Zuſendung. [2166

in ächt ILivorneser
Orangenat.
Citronenöl.
Gewürzöl.
Taſeloblaten.
Hirschbromsalg.
RosenwWasser.
Orangenblüthenwasser.Vanillie.
Vanillin.Sämmtliche Gewürze in nur rein
gestossenen Qualitäten empfiehlt die
Drogenhandlung von [2161

Helmbold Co.
Ein Originalfaß feinſten 2

Astrachaner Caviar
empfing [2183

Julius Bethge,n en 2
Das meiste

DdüdDnDò-ſ7rr òè7 TT mDDÖnp”d T
„Hötel Heller“, gr. Steinstrasse 24.

Hente, Sonnabens, den 28. d. Mts.

Pökelschweinsknochen mit Meerrettig nnd Klösen

Geld
ber, goldene und ſilberne Uhren,
Treſſen, Militär-Effekten, Waffen,
getragene Kleidungsſtücke jeder Art,
gebrauchte Stiefeln u. ſ. w.

C. Buchhol2,und Erhbspurée und Sauerkonl.
Fichard Meller. Markt Nr. 26, im roth. Thurm Tr.

zahlt ſtets für altes Gold u. Sil

Erſt

Der größ
haben ei

i.

netenw
hieſigen

an
wahlen

Ken
eiſe

fernere
Stadtve
und frie
wo die
Meinung
am 24
Lohgerb
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